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WTB. Große» Hauptquartier, IS. T^ . xAmMAz
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Aroupriuz XuppreHt:
Seit mehr als 4 Wochen hat der Engländer fetue

Angriffe in Flandern eingestellt. Seine gewaltige, auf
den Besitz der flandrischen Küste und die Vernichtung
unserer U-Bootbasis hinzielende Offensive kann somit
vorläufig als abgeschlossen gelten . Fast daS ganze eng¬
lische Heer, verstärkt durch Franzosen , hat wieder ei»

^ Vierteljahr lang mit unserer in Flandern stehende»
Armee um die Entscheidung gerungen . Deutsche Führung
und deutsche Truppen haben auch hier den Sieg davor»«

getragen , während sie an anderen Stellen durch gewaltig«
Schläge den Feind niederwarfen . Tie Mißerfolge dÄ
englischen Heeres in Flandern werden verschärft durch
- ie schwere Niederlage , die eS bei Cambrar
erlitt.

Nördlich von Ghekuvelt wurden bei erfolgreiche»
Unternehmung gegen die englischen Linien im Schloßt«
Par ? von Poezelhoek 2 Offiziere und 45 Mann gcfange« .
Ein nächtlicher englischer Gegenangriff zur Wiederge¬
winnung des verlorenen Geländes scheiterte.

Von der Searpe bis zur Oise war die feindliche
Artillerietätigkeit rege . Starke Feuerüberfälle lagen ar»
Abend, während der Nacht und am frühen Morgen auf
unseren Stellungen.

Tic Absicht eines englischen Angriffs östlich vo»
Bullecourt wurde erkannt, seine Ausführung durchs
Vernichtungsfeuer verhindert.

Heere»qru- Pe Herzog Albrecht:
JmThanner - Tal wehrte unsere GrabenbesaJung

den Vorstoß einer stärkeren französischen Erkundungs-
abteilung ab. .

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Tie Waffenstil . standsverhand ^ungen werden fortgesetzt.

Mazedonische Front:
Kleinere Vorfeldkämpfe westlich vom Ochrida-See.

Aus der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkcit gering.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwischen Brenta

und Piave b ' ieben 40 Offiziere und mehr als 3000 Mann,
einige Geschütze und Maschineng ' w hre in unserer Hand.
Mehrfache Angri ff, die der Feind gegen die von un-
genommenen Stellungen führte , wurden abgewiesen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB. Großes Hauptqi 'M-tier , 16 . Dez. (Amtlich .jj
Westlicher Krche.sschauplatz:

Im Schloßpark von . Poezelhoek haben wir
unsere Linien nach Abwehr eines feind. ichen TeiiangrifsS
vorgeschoben und Gefangene gnnacht.

Lebhafte ArtiUerietätigkeit von der Searpe bis zur
Oise, bei Monchy und südwestlich von Cambrai nahm sie
erh b '

iche Stärke an . Englische Vorstöße bei Mönch-
und Bullecourt scheiterten.

In Erkundungsgefechten an vielen Stellen der frais-
höfischen Front wurden Gefangene gemacht.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
In Brest-Litowsk ist am 15 . Dezember von Seine»

Kgl . Hoheit dem Generalfeldmarschall Prinzen Leopold
von Bayern und Vertretern der verbündeten Mächte ri»

! « « ffenTrEfiands-vertrog mit Rußland für di»
! Lauer von 28 Tagen , gültig vom 17 . Dezember
>> IS Uhr mittags ab, unterzeichnet worden.

Mazedonische Front:
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen Wardar und

Woiransee. >

Italienischer Kriegsschauplatz:
In Erweiterung ihrer Erfolge haben österreichisch-

«naarische Truppen italienische Stellungen südlich vom
Lol Capriele erstürmt und mehrere hundert Manr ^ dar¬
unter 19 Offiziere , gefangen genommen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Angriffe in Flandern sind seit mehr altz
4 Wochen eingestellt betont der gestrige Tagesbericht.
Tie ganze große Aktion ist vergeblich gewesen . In 16
Schlachten haben die Engländer 93 Divisionen eingestellt
«nd alles , was sie mit unglaublichen Opfern erreichen
konnten, war , daß sie auf einer Frontlänge von 20 Kilo-
Ureter ihre Linien um ein Stück vorschieben konnten, das
in der größten Tiefe über 7 Kilometer nicht hinausreicht.
Trotz der starken zahlenmäßigen Ueberlegenheit. Und was
sie besetzten, ist ein Gebiet, das von den Geschossen
aufgerissen ist, von sumpfigen Granatlöchern übersät ; kein
Baum noch Strauch mehr zu finden , in den Ortschaften
kaum mehr ein Stein auf dem andern . Vor Cambrai aber
müssen die Engländer svg^r einen Gclündeverlust buchen.
Neuere Teilangriffe der Engländer bei dem Schlosse
Poezelhoek in Fland -rn , bei Monchy im Artois und bei
Bullecourt scheiterten verlustreich für den Feind . Einen
besonders heftigen Geschützangriff richteten die Engländer
gegen unsere Stellungen bei Marcoing , südwestlich von
Cambrai . — In Italien sind weitere Stellungen des
Feinde - an den Sieben Gemeinden genommen worden
und auch zwischen Brenta und Piave wurden neue Fort¬
schritte erzielt . In den letzten Tagen sind 60 Offiziere
und über 3000 Mann gefangen.

Ter Waffenstillstand ist für die Dauer vo»
38 Tagen , vom 17 . Dezember ab, vom Oberkomma» «
dierenden Prinz Leopold von Bayern und den Vertretern
Unserer Verbündeten in Brest -Litowsk unterzeichnet wor¬
den . In vieser Zeit dürfen an der Ostfront keine Kampf¬
handlungen vorgenommen werden und unsere Feldgrauen
können ihre Weihnachten und das Neujahr in Ruhe
feiern . Ter Waffenstillstand ist noch keine Bürgschaft
für den Friedensschluß , aber er ist ein bedeutsamer Schritt
auf dem Wege dazu . Aus den Verhandlungen dürften
die russischen Bevollmächtigten die Ueberzeugung ge¬
wonnen haben, daß die Absichten Deutschlands und

. seiner
Verbündeten mit den russischen Friedensidealen weit eher
in Einklang zu bringen sind , als die eigensüchtige Politik
Englands und der Entente überhaupt , die tatsächlich doch
nur zum völligen Ruin und rettungslosen Auseinander¬
fallen des russischen Reiches führen müßte . Was liegt
England daran , wenn Rußland sich verblutet ! Ein ent¬
kräftetes Rußland könnte dem unersättlichen Großbritan¬
nien für die Zukunft vielmehr wegen Kleinasiens , Per¬
siens , Indiens und nicht zuletzt wegen der chinesischen
Frage nur willkommen sein. So ist im Interesse Ruß¬
lands zu wünschen , daß seine inneren Verhältnisse sich
bald endgültig klären und festigen mögen . Wie dies

geschieht , ist Sache der Russen und Deutschland wird

sich hüten , sich in ihre inneren Fragen einzumischen.
Wenn aber aus den Wirren sich ein fester Kern heraus-
kristallisiert , dann werden wir auch zu dem Frieden
Mit dem östlichen Nachbarn kommen, der die in mehr
als zwei Jahrhunderten bewährten freundschaftlichen Be¬

ziehungen wiederbringt.
Ter tapfere General Berrer ist bekanntlich bei der

Besetzung von Udine, als er seinen Truppen im Kraft-

Wagen vorauseilte , von italienischen Carabinieri aus dem

Hinterhalt erschossen worden . Wr diese Räuberhelden
wurde in Italien eine Geldsammlung veranstaltet und
»in Tr . Garbarino ließ für den glücklichen Schützen
»ine Goldmünze Herstellen , die folgende Inschrift trägt:

»Dem italienischen Soldaten , der in der Person des
Generals Berrer in Udine die deutsche Horde verwundet

hat, die auf dem krummen Wege des Verrats nach dem

heiligen Boden Italiens eingebrochen ist."

Ein vierwöchiger Waffenstillstand mit

Rnßland . Die Friedensverhandlungen
beginnen.

Berlin , 16 . Tez . (Amtlich.) Von dm bevollmäch¬
tigten Vertretern der russischen Obersten Heeresleitun»
ihrerseits und dm Obersten Heeresleitungen von Deutsch-

? land , Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei an-
I dererseits ist am 15 . Dezember 1917 in Brest-Litowsl
i der Waffenstillstands -Vertrag unterzeichnet worden . Der

Waffenstillstand beginnt am 17. Dezember mittags »nb
I geht bis züm 14. Januar 1918 . Falls er nicht mit
! 7tägiger Frist gekündigt wird , dauert er automatisch
! weiter . Er erstreckt sich auf alle Land-, Lust- und Ses-

ftreitkräfte der gemeinsamen Fronten.
Nach Artikel 9 des Vertrages beginnen nunmehr

im Anschluß an - ie Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes die Verhandlungen über den Frieden.

Lloyd George will nichts vom
Frieden wissen.

Bei einem Fest zu Ehren der Kommandanten deik
Luftschisfahrtdimstes hielt Lloyd George eine Rede,
Er wandte sich in erster Linie gegen ^die Friedensfreunde
und den Brief des Lord Landsdowne. Diese regsame
Minderheit suche auf Schleichwegen England zu einem
voreiligen und wmiq dauerhaften Frieden zu verleiten.
Uebrigens sei der Brief in Deutschland mißverstände»
worden . Schiedsgerichte und Abrüstung durch Verträge
festzulegen sei erst möglich, wenn Deutschland völlig
besiegt sei, sonst wären die Verträge ein Scherz und de»
Friede ein Trauerspiel . Wenn England den Krieg nicht
bis zum Unterliegen Deutschlands führen würde, fo wäre
es besser gewesen , vom Krieg fernzubleiben . Dem trium¬
phierenden Verbrecher reichen Lohn geben , das hieße eS.
wenn man nach dem Willen der Friedensfreunde jetzt
Frieden schließe . Vielmehr müsse Großbritannien sein«
göttliche Aufgabe ( !), der Gerechtigkeit Achtung
zu verschaffen und einen gerechten und immerwährenden
Frieden zu erreichen, zu Ende führen . England sei nicht
in der glückverheißendsten Stunde . Das Vorgehen Ruß¬
lands werde das Ringen der Welt verlängern , aber dafür
trete Amerika mit beiden Füßen ein . Ter Zusammen -«
bruch Rußlands und die zeitweilige Niederlage Italien-
Haben die Aufgabe Großbritanniens vergrößert . Trotzdem
seien die Alliierten in Flandern und Frankreich in der
Ueberzahl. Der Sieg sei jetzt eine Frage des
Schiffsraums. Schiffsraum müsse für die Uebersüh-
rung des amerikanischen Riesenh?eres mit den größte»
Anstrengungen geschaffen werden, wozu die äußerste Ein «!
schränkung gehört . Um 3 Millionen Tonnen sei die
Lebensmittelerzeugung in England in diesem Jahre
gesteigert worden , weitere 3 Millionen müßten im näch¬
sten Jahr an Lebensmittel ein fu hr gespart werden . Jetzt
sei die Schicksalsstundc der Menschheit. Wenn England
des Schicksals wert sei , das sie in sich birgt , dann werden
ungezählte Menschengeschlechter Gott danken für die Kraft,
die er England gab, « » bis zum Ende durchzuhalten.

Der englische Friedensfühler.
Der englische Minister Balfour hatte im Unter¬

haus behauptet , die deutsche Regierung habe im Septem¬
ber 1917 durch einen neutralen (spanischen ) Diplomaten
in London wegen des Friedens ansragen lassen. Eng ' and
habe sich zur Entgegennahme der Bekanntgabe der deut¬
schen Kriegsziele bereit erklärt , aber er habe nichts mehr
von der Sache gehört . Diese Darstellung llang scho»
im höchsten Grad unwahrscheinlich, sie ist auch in sich
widerspruchsvoll . „Berichtigend" wurde nun von deut¬
scher Seite amtlich mitgeteilt , daß sich die Sache gerade
umgekehrt verhält . England war es, das ansragen ließ:
es wollte die Kriegsziele der deutschen Regierung durch
Vermittlung eines Neutralen kennen lernen ; wir sollten
also unsere Karten aufdecken, während unsere Gegner sich
im Geheimen ihre Trümpfe zuschieben konnten . Das ist
her Zweck Balfours gewesen , wie aus dem Bericht de-
russischen Botschafters in London vom 6 . Oktober — r»



ist mit den übrigen Gehelluakten entmist worden — : !.nr
und denkIch hn-virrgeht. Aber der damalige Reich ' kanzler
Michaelis durchschaute das Falsllsvie ! . Er ließ nach Lon¬
don antworten , wenn Balxonr die Kriegeziele Deutsch¬
lands kennen zu lernen Wunsche, so stehe dem nichts ent¬
gegen , aber dazu bediDie cs keiner neutralen Vermitt¬
lung , die An spräche mühte nnmitte ' bar zwischen dem
deutschen und dem briti chen Bevollmächtigen erfolgen.
In diesem Falte hätte nämllch auch Eng ano seine Kriegs¬
ziele bekannt geben und seine Karten ansdecken müssen.
Tas wäre aber ganz ' nd aar nicht i :n Sinne der eng¬
lischen Politik gewesen , und so kam es , daß der schlaue
H ?.i.r Balfour „nichts mehr gehört" hat.

^ beeilen ."
Ter amerikanische Prozessor der Howard-Universität

Po well veröffentlicht in der „Review of Reviews " die
Eindrücke, die er bei einem längeren Besuch an der
Westsront erhalten hat . Ter Artikel ist vor dem Zusam¬
menbruch Rußlands und Italiens geschrieben . In Eng¬
land wie in Frankreich , sagt Powell , l abe er mit Männern,
die die Kriegslage genau kennen , gesprochen und sie
haben ihm alle versichert, es sei keine Rede davon , daß
die Deutschen geschlagen seien , wie in den amtlichen
englischen Berichten behauptet werde . Fm Gegenteil, die
Deutschen , die bewunderungswürdig kämp en, haben gute
Aussicht ans den Sieg . Das Gerede der englischen Zei¬
tungen von einer Verschlechterung des Geistes, der deut¬
schen Soldaten sei schlimmste Oberflächlichkeit . Engländer,
Franzosen , Kanadier , Australier und Neuseeländer an
der Front hätten einstimmig betont , die Tenlschcn seien,
wie zu Anfang des Kriegs , ausgezeichnete Soldaten . Die
Berichte der englischen Zeitungen über die deutschen Ver¬
luste leien nicht hoch anzuschlagen. Ebensowenig wie das
deutsche Heer seien die Tauchboote erledigt . » Tie gegen¬
teilige Behauptung englischer Minister verfolge nur den
Zweck, das englische Volk bei gutem Mut zu erhalten.
Das Tauchboot richte weit mehr Schaden an , als die
Berichte der Admiralität erkennen lassen, namentlich wer¬
den die kleineren Frachtdampfer immer mehr vom Meere
tveggcfegt. Aehnlich sei es beim Flugwesen . Ein sehr
hervorragender Fachmann habe versichert, der deutsche
Flugdienst zeige ungefähr alle drei Monate eine solche
Verbesserung, daß sie oft den völligen Umbau der fran¬
zösischen Flugzeuge nötig machen. Tie Franzosen sagten,
pe könnten noch bis zum Frühjahr aushalten . Wenn
Amerika noch rechtzeitig helfen wolle, müsse es sich be¬
sten . — Powell ist, nebenbei bemerkt, eifriger Freund
>er englischen Sache . ^

Die Wirren irr Wutzland.
Petersburg , 15 . Dez . (Pet. Te ! . -Ag .) Troß der

Verfügung der Regierung der Arbeiter und Bauern,

welche das Recht, Zeitungsanzeigen abzudrucken , -als

Staatsmonopol erklärt , haben mit Ausnahme der Regie¬
rungsblätter , sowie der Zeitungen der Sovjets die Blätter
der bürgerlichen und sozialistisch -kleinbürgerlichen Preise
den Versuch gemacht, gegen diese Verfügung anzukämpsen,
indem sie weiter Inserate aufnähmen . Tie Blätter wur¬
den mehrmals hintereinander verboten . Gegenwärtig Hai
die bürgerliche r. .id die sozialistisch -kleinbürgerliche Pr . sss
unter Protest gegen die Verfügung den Beschluß, gefaßt,
sich zu unterwerfen , um das regelmäßige Erscheinen ihrer
Blätter sicher zu stellen.

Petersburg , 15 . Tez . Dem „Djen" zufolge wirk,
eine Verfügung ausgearbeitet , der zufolge den Kriegst
gefangenen in Rußland die gleichen Rechte zuge-«

billigt werden wie anderen in Rußjland lebenden Fremden.

Lrrrl ru cdt.

Alles »erstehen heißt «lles begreifen.

Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Na also — dann müssen wir uns doch verstän¬
digen könne » i Sei auf der Hut, behalte das Mädchen scharf
im Auge und schiebe einen dicken Riegel vor, sobald
du merkst, daß sich etwas anspinnt 1 Ich hoffe, daß ich
nicht mehr als ein Jahr brauchen werde, um mir die
Qualifikation zum würdigen Bewerber um Ediths Hand
zu erkämpfen.

„In der untergeordneten Stellung , die man dir zu-
gedacht hat, Rots ?"

Er lachte laut auf.
„Konntest du im Ernst glauben , daß ich mich in

diese Stellung hineinzwängen lassen werde ? Nein, Mama,
io schlimm ist es denn doch noch nicht um mich bestellt!
Ich werde meinen Weg schon machen ; darüber darfst du
ganz unbesorgt sein l"

„Ach , Kind, mir ist so bange um dich l Laß dich nur
um des.Himmels willen nicht wieder zu — zu unüberlegten
Handlungen hinreißen ! Das nächste Mal könnte ich es
gewiß nicht überleben."

Er machte eine unmutige Geste.
„Schon wieder Jammer und Tränen ! Ist das die

richtige Art, mir Mut zu machen für das Martyrium und
für den Kampf, denen ich entgegengehe ?"

„Still — still ! Ich höre sie Stimme meines Mannes.
Cr darf nicht ahnen , wovon wir gesprochen haben . Ja,
ja , Rolf , ich will alles für dich tun — alles, alles, was
in meinen Kräften steht . Und hier — nimm schnell 1 Es
ist nmp wenig, was ich dir mitgeben kann : aber ich be>-

Die '.üro. iuischm Soldaten sollen nach Havas erk^ -rr
haben, sie werden die Sobranje ( gesetzg -bende Versamm¬
lung ) unterstützen und nach Kiew verlegen, falls sie
von den Bolschewiki aufgelöst werden sollte.

Nach englischen Meldungen fordern die Volkskom¬
missare die Abschaffung aller englischen Eigentumsrechts
aus russischen Grund und Boden.

Petersburg , 9 . Dez . Zwischen dem Soldatenrate
der Ukraine und dem geschäftsführenden Ausschuß der

Sovjets in Petersburg ist ein Abkommen über die Rück¬

gabe ukrainischer Reliquien getroffen worden . Ihre
Uebergabe wird in öffentlicher Feier stattsinden.

Eine Kosakenversammlung im Smolny -Jnstitut be¬

schloß, die Mitglieder des obersten Organs der Kosaken«
des Rates und der Militäreinigungen wegen gegenrevolu-,
tionärer Umtriebe zu verhaften.

Der Kampf zwischen den Truppen Kalcdins und de»
Bolschewiki in Rostow ist auf der ganzen Linie entbrannt.

Der Volkskommissar für das Unterrichtswcsen hat
nach der „Times " den Schülern von 18 Jahren a»
die vollen bürgerlichen Rechte verliehen und er habe ihnen
geraten , an den Gemeindewahlen und an den Wahlen zu»
verfassunggebenden Versammlung teilzunehmen.

Petersburg , 15 . Tez . (Pet. Tel . Äg . ) Rostow-,
Nachitschevanow und Taganrog sind in den Händen
der revolutionären Truppen . Der General Kaledin isjj
in Pototsky mit seinem Stab verhaftet worden.

Petersburg , 15 . Dez . (Pet. Tel .-Ag . ) Bei de»
Wahlen zur versassungsgebenden Versammlung erhielte»
bei der 12 . Armee die Bolschewiki 202 000,

' die Sozial¬
revolutionäre 122 000 , die Ukrainer 3000 , die Kadetten
6000 , die Patriotischen Menschewiki 2500 und die Inter«
nationalen Menschewiki 1700 Stimmen . Bei der 5 . Ar¬
mee war das Stimmverh -ältnis : 145 000 Bolschewiki«
45 000 Sozialrevolutionäre , 21000 Ukrainer , 4000 Ka¬
detten , 1200 Patriotische Menschewiki und 1200 Inter¬
nationale Menschewiki. In Finnland stimmten in dev-
Armee 208 000 für die Bolschewiki , 11000 für die Sozial¬
revolutionäre , 1200 für die Ukrainer , 700 für die Ka¬
detten , 33 für die Internationalen Menschewiki und 298

für die Patrictischen Menschewiki . Im Gouvernement

Kaluga fielen die Wahlen an erster Stelle für die Bolsche¬
wiki , an zweiter für die Sozialrevolutionäre und a»
dritter Stelle für die Kadetten aus . Ju ^ der Stadt

Kaluga stehen die Revolutionäre an erster Stelle.
London, 16 . Tez . Die .„Times " melden an»

Washington , zwischen verschiedenen russischen Truppen¬
teilen sei in Wladiwostok ein heftiger Kampf im Gange.
Ter amerikanische Konsul habe die Landung amerikanischem
Truppen verlangt . Tie Landung japanischer Truppe»
sei am^ icb ' 'och nicht bestätigt.

Der Knex z«r See.
WTB. Werkln, 15 . Dez . ( Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat letzthin im Atlantischen Ozean und in
der Irischen See 4 Dampfer und einen Segler mit über
18 000 Grnttotonnrn »ersenkt

Der Ehef des Adrmralstabs der Marine.

« er» , 16 . Tez. „Nouvelliste de Lyon" melde!,
ein deutsches Unterseeboot habe an der portugiesischen
Küste zwei portugiesische Dampfer versenkt.

Der türkische Krieg.
WTB . Kontzantirropel , 15 . Tez . Amtlicher Be¬

richt von gestern : Palästinafront: Feindliche Vor¬

stöße gegen die Front auf dem linken Flügel unserer
Stellungen östlich vom Jerusalem wurden mühelos ab-

silje nicht mehr . Du welgt ia . daß dein Stiefvater Mil
niemals größere Summen in die Hände gibt, und jetzt
tui er es gewiß noch weniger als früher . Laß ihn nur ja
nichts davon merken !"

Hastig ließ Rolf die kleine goldeüe Geldbörse, die sie
ihm gereicht hatte , in die Tasche gleiten , und es machte
sie glücklich, daß er sich dabei herabbeugte , um ihre Hand
zu küssen.

„Dank, liebe Mama ! Du bist und bleibst doch die
beste aller Mütter ! "

Der Iustizrat trat ein . Als sein Blick über Frau
Lydias verweintes Gesicht hinstreifte, nahmen seine strengen
Züge einen etwas milderen Ausdruck an, und auch seine
Stimme klang weniger hart , als zuvor, da er sich an seinen
Stiefsohn wandte.

„Es ist alles geordnet . Hollmann wird morgen früh
zu dir kommen, um wegen eurer gemeinschaftchen Ab¬
reise alles Weitere mit dir zu besprechen . Du wirst bis
dahin das Verzeichnis deiner Schulden ausstellen und wirst
es ihm zur Weiterbeförderung an mich übergeben . —
Du hast jetzt noch einmal deine Zukunft in der Hand,
und ich will oon Herzen hoffen , daß du sie wenigstens
diesmal auf einer festen und sicheren Grundlage aufzu¬
bauen wissen wirst. Es ist nichts Unmögliches und nicht
einmal etwas allzu Schweres , was da von dir erwartet
wird . Andere sind ebenso tief gefallen wie du und haben
sich doch aus eigener Kraft wieder zur Höhe emporzu¬
arbeiten gewußt . In Amerika wird niemand abnen , welcher
Art die Vorkommnisse waren , die dich über den Ozean ge¬
führt haben . Man wird dir ohne Voreingenommenheit
und mit einem gewissen Maße von Vertrauen entgegen-
kommen. Hüte dich, es zu täuschen ! Laß den Gedanken
an deine Mutter lebendig bleiben in deinem Herzen und
laß dich durch ihn auf dem rechten Wege erhalten ! Und
nun gehl"

Da erhob Frau Lydia « och einmal flehend ihre Hände.
„Muh es denn wirklich sein, Werner ? Kannst du ihm

nicht die Möglichkeit gewähren, hier in Deutschland ein
neues Leben zu beginnen ?"

„Nein !" schnitt der Iustizrat mit ruhiger Entschieden¬
heit alle weiteren Bitten ab . „ Es muß sein ! Ich handle,
wie mein Gewissen es mir zur Pflicht macht, und ich
werde nicht um einen Fingerbreit von dem Wege ab-
wekchen, den ich mir einmal vorgezeichnst habe .

" ^

gewiesen . — Im Hafen von Antalia wurde ein mit
5 Geschützen bewaffneter feindlicher Dampfer durch Artil-
leriefeuer versenkt.

Der englische Tagesbericht, !
Lo don . 16 . Dcz . Heere: b nicht aus Pa ästina voll gestern:

General Alleuby meldet , daß er am 13. Dezember seine Lin !«
no dnnstiich Je u a -em weitn l « . verlegte . 140 G arge r wu . den
bei die e -, Operationen gemacht . Im übrigen ist die Lage un¬
verändert. Seit dem 12. De - eniber wurde» drei feind'iche Flug-
ieune z- '-stört und eines stcuerlos zur Landung gebracht.

Neues vom Lage.
Eine Zentrurnserklärung.

i
.

Berlin , 15. Tez . Die „Germania" veröffentlicht
fine Erklärung der Zentrumsfraktion des Reichstags,
jn der es heißt : Tie Zeiltrumsfraktion steht auf dem
Boden der Antwortnote an den Papst betreffs des Ver-
stündigungsfriedens, der keineswegs gleichbedeutend
mit dem Verzicht frieden ist , den das Zentrum ab¬
lehnt , und sie weiß sich darin einig mit der Regierung
imd der Obersten Heeresleitung . Ter Ausdruck „ M e hv-
Heitspartcien des Reichstags " ist, wenn er eine
dauernde Verbindunc; bezeichnen soll, unzutreffend , das
Zentrum hat sich keinem Block angeschlossen . Tie Par¬
teien, die sich zu den intcrfraklionellen Besprechungen
zusammengesunden haben» beabsichtigten eine Reichstags¬
mehrheit zu schassen, die die Reichstagsgeschäfte zu ruhiger
und gedeihlicher Abwickelung bringen soll . Keine Partei
weder von rechts noch links sollte ausgeschlossen sein.

Graf Hertling schon 1015 Knnzterkandisnt.
' Köln , 16 . Dez. Tie „ Historisch -politischen
Blätter für das katholische Deutschland"

, die dem Reichs¬
kanzler nahestehen, schreiben in einem Artikel zu .sein«
Ernennung : „ Wenn Graf Hertling nicht einem Kanzler¬
wechsel während des Krieges entgegengetreten wäre, so
Hütte Bethmann Holliveg schon nach dem ersten Kriegs¬
jahr in dem Grafen Hertling einen Nachfolger bekom¬
men . "

Bonn , 15 . Tez . Ter frühere Vizekanzler Dr.
tzelfferi .ch hat den Nus an die Universität Bonn ab-
zelehnt.

Reichstagsersahwahl.
Bonn , 15 . De- . Bei der heutigen Reichstagserscch-

l im Wahlkreis Bonn -Rheinbach ist nach dem bis¬
herigen Ergebnis Rechtsanwalt Johann Henry - Bonn
^Zentrum ) als gewählt anzusehen.
Zsie Bürgermeister und die Kartoffelversorg «»- .

Berlin , 15 . Tez . . Dem Staatssekretär des Kriegs-
ernährungsamts ist eine von 40 Oberbürgermeistern gro¬
ßer deutscher Städte Unterzeichnete Erklärung überreiM
worden , worin gebeten wird , von jeder Maßregelt Äb-
Dand zu nehmen, die zu einer Verfütterung von Kar-
k)Mn über das bislang zulässige Maß hinausführt.

Die 7. Kriegsanleihe in Oesterreich.
Wien , 15 . Dez . Die Zeichnungen auf die 7 . öster¬

reichische Kriegsanleihe ergaben nach den ersten Feststel¬
lungen die Summe von 5 801,6 Millionen Kronen.

Die Wühlereien der Entente. " '
' Berlin , 16 . Dez . Tie Untersuchung der Züricher
Krawalle hat ergeben, daß Agenten der Entente betei¬
ligt waren . U . a . ist nachgewiesen, daß der Rädelsführer
Daetwyler von amerikanischem Gelds unterhal¬
ten wird . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.

De« Fall Laillaux.
Baris . 15 . D«i. (Aaenee Havas . ) Caillaur wurde

Da wußte sie, daß es umsonst sein würde , ihn weiter
zu bestürmen, und unter lautem Weinen schloß sie noch
einmal ihren verlorenen Sohn in die Arme . —

Als der Justizrat eine Stunde später das Zimmer
seiner Frau betrat , fand er sie in tiefer Ohnmacht aus den
Teppich liegen, und noch einmal ließ das Mitleid etwa?
von der alten Zärtlichkeit in seinem Herzen erwachen. Er¬
hob sie mit starken Armen empor , legte sie auf das
Ruhebett und war sorglich bemüht, sie ins Leben zurück-
zurufen . Sobald sie sie Augen ausgeschlagen und sich
wieder in die traurige Wirklichkeit hineingefunden hatte,
begann sie von neuem zu weinen.

„Ach , Werner, " Nagte sie, „habe Nachsicht mit mir!
Ich bin ja doch seine Mutter !"

„Sei versichert , Lydia , daß ich Nachsicht mit dir haben
werde ! " erwiderte er milde. „Aber auch du darfst mich
nicht für hark und herzlos halten . Wenn ich einen Weg
gefunden hätte , der für dich minder schmerzlich war —

sei versichert , ich wäre ihn gegangen I"
„Ja , ja , ich glaube es dir. Der kaltprüfende Verstand

eines Mannes urteilt ja immer anders als das Herz einer
Frau . Und darum lehne ich mich nicht gegen deinen
Willen auf. Ich bin überzeugt, daß du nicht anders
konntest, und daß es recht und gut war , was du getan.

' Du wirst mich auch nicht mehr um meinen Sohn weinen
und jammern sehen . Ick will so tapfer sein , als ich kann.
Wenn ich mir nur deine Liebe und dein Vertrauen
zurückgswinnen könnte I Du kannst ja nicht ahnen , wie
tief ich bereue, was ich getan ! "

„Latz uns nicht mehr davon sprechen , liebste Lydia —
nie mehr ! Die Perlen befinden sick wieder in meinem Besitz.
Und da ich das Geld für die Einlösung von dem Kapital
genommen habe , Las zur Sicherstellung deiner Zukunft
nach meinem Ableben bestimmt war , hast du ja gewisser¬
maßen selbst zurückgezahlt, - was du deinem Sohn Zuliebe
oon fremdem Gute genommen . Damit sei diese Angelegen¬
heit begraben und vergessen — mit all dem Schweren und/
Traurigen , was sie für dich wie für mich im Gefolge ge¬
habt bat !" - -

Fortsetzung folgt.



/

heute vom Untersuchungsausschuß verhört Wer seinen
Aufenthalt in Italien.

Pariser Blätter glauben, wenn Caillaux in seinem
Prozeß obsiege , werde das Ministerium Clemenceau ge¬
stürzt und es könne sogar zu einem Bürgerkrieg kom¬
men . Wenn aber Clemene.eau siege, so werde er alle
Mittel anwenden, das Parlament zu knebeln.

Paris , 15. Dez . (Agence Havas .) Der Bericht
Les Ausschusses im Senat spricht sich für die Aufhebung
der parlamentarischen Straffreiheit des Senators Hum¬
her t aus wegen Beihilfe zum Verkehr mit dem Feind.

Amtliches.
Di« Zulasfn «g z«m Nutz- und Zucktviehk -snde!.

Nach der Verfügung der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg und Hohenzollern, Verwaltungsabtetlung , be¬
treffend den Verkehr mit Nutz- und Zuchtvieh, vom 7 . d.
Mts . (Staatsanzeiger Nr . 289 ), dürfen vom 10 . Dezember
1917 ab nur solche Personen gewerbsmäßig den Handel
mit Nutz und Zuchtvieh, sowie jede Art der gewerbsmäßi¬
gen Vermittlung der Veräußerung und des Erwerbs von
Nutz - und Zuchtvieh betreiben , welche sich im Besitze eines
Nutzviehhandelsscheines befinden und ihn bei der Ausübung
des Gewerbes mitführen.

Die früher erteilten Aufkauf- bezw . Nebenaufkansscheine
(grüne Farbe) werden mit Wirkung vom 10 . Dez . 1917
an für ungültig erklärt und find sofort durch Vermittlung
des Oberamts an die Fleischvcrsvrgungsstelle einzvsenden.

Die Gesuche um Erteilung des Nutzviehhandelsscheines
müssen mit den erforderlichen Belegen ( Gcburts- und Leu¬
mundszeugnis , Vorstrasen-Zeugnis , kameralamtliche Ge
scheimgung über die Veranlagung zur Gewerbesteuer, Mili¬
tärpapiere , unaufgezogene Photographie in Paßgröße neue¬
ster Aufnahme) bis spätestens 20 . dS . Mts . beim Oberamt
des Orts der gewerblichen Niederlassung eingekommen sein.
Bei Gesuchen von Personen , welche bisher schon im Besitze
eines Auskaufscheins für den gewerbsmäßigen Viehhandel
waren , genügt der Anschluß eines Vvrstrafeiizeugmsses, ver
Militärpapiere und der u .iavfgezogenen Photographie.

D ' e Gesuche sind auf Vordrucken zu stellen, die vom
Oberamt oder soweit vorrätig von der Ortspolizeibehirde
zu beziehen sind.

Zugelassen werden in der Regel nur Personen , welche
bisher im Besitze eines Aufkaufscheins waren und nicht als
Schlachtviehaufkäufer bestellt find . Die Zulassun, wird
nur nach Maßgabe des Bedürfnisses und des Umfangs der
bisherigen Aufkaufstätigkeit erteilt.

lieber die Zulassung stellt die Fleischversorgungsstelle
einen Nutzvieh s andelsschein aus, den der Antragsteller un¬
mittelbar von der Fleischversorgungsstellezugesandt bekommt.

Andere Personen, als diejenigen , welche sich im
Besitze eines NutzvichhandelsscheineS befinden , sind hienach
vom Nutz - und Zuchrviehhandel in Württemberg -Hohenzvl-
lern mit sofortiger Wirkung grundsätzlichausgeschloffen.

im O.-M -VeMk Fre«derrst«d1.
Als Aufkäufer ist bestelltSchultheißLenk , Dürr-

weiter für die Gemeinden Aach , LreSbach, Dorustetten,
Durrweiler, Edelweiler, Erzgrube , Hallwangen , Herzogs¬
weiler , Hörschweiler, Obermusbach, SchopfioL , Tumlingerr
und Untermusbach . Privatmann Kh . Waidelrch,
Freuden stadt für die Gemeinden Freudenstadt, Dieters-
Weiler, Srüntal, Reinerzau, Schömberg und Wittlensweiler.

Die letzte Bekanntmachung wird berichtigt.

MesMezs- 17 - Dezember
* Las Eiserne Kreuz und die Silberne Verdienst--

Medaille hat erhalten Christian Braun, Sohn des Ehr.
Braun von Larrweilcr. Das Eiserne Kreuz haben
erhalten : Musketier Gustav Bosch van Calw; Wehr-
mann Friedr . Pfrommer van Würzbach.

* Sie badischen Blätter kündigen ^ auf 1 . Jan . 1918
eine Erhöhung der Bezugspreise an . Sie beträgt 10 — 30
Pfg . für den Monat.

— ArbcrLsdeschVärrknng über die Weihna'chts-
feiertage . Mit Rü-cksicht aus die derzeitige Kohlen-
Knappheit erklärt sich das Kriegsministerium damit ein¬
verstanden , daß an den Montagen, 24 . und 31 . Dezember
ds . Js ., die Arbeit in solchen kriegswirtschaftlichen Be¬
trieben ruht, in denen das Aussehen ohne Schädigung
der Heeres- oder der öffentlichen Interessen möglich ist.
Vor allem werden solche Betriebe in Frage kommen,
welche nach ihrer Arbeitsordnung ohnehin nur an den
Vormittagen arbeiten würden . Für eine etwaige Ein¬
stellung der Arbeit in der ganzen Zeit vom 22. Dez.
1917 bis 2 . Januar 1918 muß ebenfalls der Gesichts¬
punkt des Heeres oder fies öffentlichen Interesses aus¬
schlaggebend sein . Bei solcher längerer Arbeitseinstellung
ist Anzeige an die Kriegsarbeitsstelle seitens der mit
HeereHanfträgen befaßten Betriebe zu erstatten.

— Kriegsbeihilfen . Nach Mitteilungen des Württ.
Kriegsministeriums erhalten die im Ruhestand befind¬
lichen Beamten der Militärverwaltung und deren Hinter¬
bliebene im Bedürsnissall eine laufende Kriegsbeihilfe vom
1 . Juli 191 ? ab . Die Höhe der Beihilfe wird unter
Berücksichtigung des Einkommens und der Kinderzahl
festgesetzt. Die für das Rechnungsjahr 1917 bewilligte
Teuerungszulage kommt in Anrechnung . Die Zahlüng
der Kriegsbeihilfen erfolgt Wammen mit dem Ruhegehalt
oder den Hinterbliebcnenbezügen.

— Die württ . Verlustlisten werden aus Gründen
der Papiercrsparnis vom 1 . Januar 1918 ab dem Staats-
Äpzeiger nicht mehr beigelegt. Die Behörden können die

' Listen gegen Bestellung weiter beziehen , außerdem find
'sie für jedermann gegen eine Gebühr von 5 Pfg . beim
Staatsanzeiger in Stuttgart erhältlich.

— PKk ' tsettdrmgecs an Kriegsgefangene . Nach
amtlicher Mitteilung ist bei der Konferenz von Vertretern
der deutschen und englischen Negierung über Gefangenen¬
kragen , die im Haag stattfand , zur Sprache gebracht
worden, daß die Beschädigung und verzögerte Ausliefe¬
rung von Postpaketen an die Kriegsgefangenen dadurch
herbeigeführt werde, daß di/ Sendungen wegen des be¬
gründeten Verdachts, daß, sie Gegenstände enthalten , die
zur Vernichtung von Leben und Eigentum bestimmt sind,
genau durchsucht werden müssen. Tie britische Regierung
hat nun eine Veröffentlichung in englischen Zeitungen
veranlaßt, daß sie solchen Mißbrauch der Sendungen,
wodurch die Gesamtheit der Gefangenen geschädigt , wird,
mißbillige . Der Standpunkt wird natürlich von der deut¬
schen Regierung geteilt und allen Angehörigen deutscher
Kriegsgefangener zur Beachtung dringend empfohlen.

— Leser, .chiebuitZsrr in größerem Umfang stnv
wie das Kriegswucheramt mitteilt, in Backnang auf¬
gedeckt worden . Bon mehreren dortigen Firmen , die zum
Teil auch Häute unerlaubt auskaustcn, wurden erhebliche
Ledermengen entgegen den Beschlagnahmebestimmungen
abgesetzt und die Höchstpreis bedeutend überschritten . U.
a . wurde Vacheleder zu 15 Mk. , Spaltleder zu 7,50 und
Sohlenleder zu 9,50 Mk . fürs Pfund verkauft, während
die Höchstpreise 3,70, 2,50 und 3,50^-3,70 Mk . be¬
trugen. Durch die Käufer wurde das Leder größtenteils
mit beträchtlichen Zuschlägen zu diesen übermäßigen Prei¬
sen weiterveräußert. Teilweise lieferten die Käufer für
das Leder auch Lebensmittel . Tie Höchstpreisüberschrei-
tungen betragen weit mehr als 100000 Mk . Leder im
Höchstpreiswert von 50000 Mk . wurde beschlagnahmt.

— Die Deutschen in Jaffa . Nach einem Privat¬
brief aus Jaffa (Palästina) find von den drei dortigen
deutschen Kolonien sämtliche Männer zwischen 18 und
45 Jahren vor dem Einrücken der Engländer nach Norden
abgezogen, um der Zwangs-Internierung zu entgehen.
Die Zurückgebliebenen sind guten Muts , wissen aber nicht,
wie ihr Schicksal sich gestalten wird . Sie hoffen, daß
mit ihrem Hab und Gut glimpflicher verfahren werde,
wenn sie an Ort und Stelle bleiben.

— Papierkragen bezugsscheinpflichtig. Im¬
prägnierte Danerwäsche und mit Webwaren überzogene
Papierkragen sind, nach einer Verordnung der Reichst,?
kleidungsstelle- bezugsscheinpflichtig.

* Freirbenstadt , 14 . Dez. Heute wurden die beiden
von der Heeresverwaliunz beschlaznahmten Rrthaus- und
Rrulschulhausglocken heruntergen»« men und abreliefert.
-- Stuttgart , IS. Dez . fJunge ^ lrasten-
« äube r . — ExPlosion .) In den letzten Wochen wur-
den Deinen in etwa 20 Fallen im Gedränge denn
Ansteigen in Straßenbahnwagen, vor Schaufenstern und.
in Vergnügungslokalen des Inhalts ihrer Handtaschen
beraubfl Als Täter sind nunmehr drei Hilfsarbeiter im
Alter von 14^ 45 und 16 Jahren festgenommen worden.
Die zum Teil erhebliche Beute verbrauchten sie für Ver¬
gnügungen und unnötige Anschaffungen. Gestern nach¬
mittag explodierte in einem Hause der Aspergerstraße
eine ungeöffnet in den Ofen gestellte Wärmeflasche. Ern
10 Jahre altes Mädchen wurde verletzt , der Sachschaden
beträgt etwa 700 Mark. '

(-) Zuffenhausen , 15 . Dez. (Gefundenes
Fleisch . ) Auf dem hiesigen Bahnhof wurde in eurem
Eisenbahnwagen mit Christbäumen , die nach Berlin be¬
stimmt waren, ein größeres Quantum Fleisch gefunden, z
das dem Kommunalverband Ludwigsbnrg zugewiesen f
wurde .

r j
(-) Lu- wigs- nrg , 16 . Dez . (Fahr Pr er ser - Z

Höhung . ) Die Srtaßenbahn hat vom 15. Dezember -
ab die Fahrpreise erhöht . ^

(-)' Frendenstadt , 15 . Dez . (Erinnerung ? - ;
tasel .) Am 25 . März sind die Fliegerosfizrere Enslm >
und Hopmann bei einem Uebungsflug auf dem Scholl- f
köpf tödlich verunglückt. An die unweit der Scholl- .
kopshütte gelegene Unfallstelle hat nun die städtisch- l
Waldinspektion einen Findling schaffen lassen, in den s
dieser Tage eine von den Angehörigen der abgestürzten z
Flieger gestiftete Erinnerungstafel eingefügt wurde . Wie !
der „Grenzer " hört, soll auch in Zukunft die Unglücks- <
stätte durch eine einfache Anlage geschmückt bleiben.

(-) Urach, 16 . Dez. (Unglücks fall .) Auf dem j
Wege vom Hochberg nach der Stadt wurde das neuern- s

^ gestellte Pferd des Sanitätsrats Dr . Klüpfel scheu urrd ?
ging durch. An der Münsinger Straße wurde Tr . s

i klüpfel samt dem Kutscher aus dem Wagen geschleudert , l
l wobei Dr . Klstpfel gefährliche Kopfverletzungen erlitt. j
!

' (-? Ulm, 15 . Dez, (Durchstechereien .) Hier ist j
^ eine große Untersuchung über Tnrchstech reien im Sch ' acht- z
, Hause im Gange . Verschiedene Leute, die in die Sache s
! verwickelt sind, wurden schon in Haft genommen . Es soll -
l sich um größere Diebstähle von Schweineschmalz, Rauch- i
i fleisch, Würsten usw. handeln , die an Wirte und andere ;
^ Personen verschachert wurden . )

(-) Jsny , 16 . Dez . (Schweinelieferung . ) Der f
! Guts- und Molkereibesitzer Franz Josef Durach hat in ;
- diesem Jahre 995 gemästete Schweine an die Heerxsver- f

waltung vertragsgemäß abgeliefert . Die Futtermittel ;
wurden ihm vom Staat überwiesen. In FriedenSzeiten '

hat das Gut jährlich 1500 bis 1800 Mastschweine erzielt . ,

Vermischtes. j
Stiftung . Die Firma Krupp in Sssen hat der Fneörich (

Kmpp-Stigmig für die Arbeiter der Firma eine weitere Million (
Mark zugewcndet , in erster Linie zur Unterstützung der im <
Heeresdienst befindlichen Arbeiter sämtlicher Koipp- AZerke . s

Exp o
' on. In Bethlehem (Staat Pcnnsy .va . .i n in -

Nordamerikas , hgt eine arope Erplosion in . einer Munitions- '

sabrik stattgesuwen. Nie Fabrik fort vollständig zertrümmert
-ein- D '

e Refle. ung usterd tickt alle Nachrichten über das Er¬
eignis. Die Sta 4 Be h ch rv wurde 1741 von dem Herrnhuter
Gras Zin - endo . f gegründet.

Der Hovens G oß , sfr gcstü . ben . 3n W i e n sta b in einem
Garnisonsw .arett der 46 Jahre alte Landsturm-Infanterist des
Deutschmeister-Regiments Karl Julius Maria von BeNloveii , der
1870 in München geboren und ein Groß -Neffe des großen
Beethoven war.

Koh 'enmangei in der Schwe z. Aus Lugano wird be¬
richtet , die schnrizerifche Regierung habe wegen Kohle,imangel
me Schließung der Schulen angcvrdnet.

r .us pan östfcher Gefanaenfchrst . Der Schulamtsbewerber
M chael Lorch von Killer (in HohenzoNern ) schreibt seinen An.
gehörigen aus sramö ischer Gefangenschaft , was er tun muß,
auf . folgende Art : Was macht auch der Benedikt und der Bafrl?
Nun ist der Benedikt ein 70jähriger Mann in Ringingen , der
über 36 Jahre lang Straßenmart in Killer war . >Auch der er¬
graute Basil muß , wie der „Zoller " erzählt , jetzt im Kriege
ähnliche Arbeiten verrichten. . . .

64786 Mark Geldstrafe. Der Kaufmann Albert Müller
aus Chemnitz hatte baumwollene Strümpfe unter der Angabe
es seien ha '

bseidene, ausaeführt . Er wurde vom dortigen Land-
gertcht zu 94 790 .66 Mar« Geldstrafe oder 6 Atonalen Gefänants
verurteilt .

'

L

(Amtlich .) Bon
Der UhendbrrichL.

WTV . Berlin, IS . Dez., abends,
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Anterseeboolserfolge.
WTB. Berlin, 16 . Dez . (Amtlich.) Neue U -Boot»

erfolge im Sperrgebiet um England : 21000 BRT.
Davon wurden 6 Dampfer und 1 englisches Fischerfahr-
zrug mit rund 11000 Bruttotonnen im Aermelkanal trotz
stärkster feindlicher Gegenwehr vernietet . Unter den »er-
senktcn Schiffen befanden sich 2 bewaffnete , tief beladene

s Dampfer mib der englische Dampfer . Eagle".
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 16 . Dez . Zu der von Reuter ver¬
breiteten Nachricht des Selbstmordes des russischen Ge¬
nerals Skalon einige Stunden nach der Ankunft der Waf¬
fenstillstandsabgeordneten im deutschen Hauptquartier er¬
fahren wir folgende näheren Umstände:

General Skalon hatte während der gemeinsamen Reise
der russischen Abordnung an deren Beratungen unmittelba¬
ren und tätigen Anteil genommen. Einige Stunden nach
Ankunft und kurz vor Eröffnung der gemeinsamen Konfe¬
renz begab er sich auf sein Zimmer, um eine Karte zu
holen. Hier wurde er von de« der russischen Adordnunß
zugeteilten deutschen Offizier erschossen aufgefunden. Ein
hinterlassener Abschiedsbrief an die Fra« des Generals gab
über seine Beweggründe leinen Aufschluß . Die Mitglieder
der russischen Abordnung vermuten einen Nervenzusammen¬
bruch und haben eine Darstellung des Vorfall» der russi¬
schen Regierung übermittelt . Bei der Ueberführung des
Verstorbenen zur Bahn unter dem Geleit russischer Geist¬
lichen erwiesen deutsche Truppen die militärischen Ehren.

WTB . London , 16 . Dez (Neuter .) Die Admiralität
teilt mit : Ein britischer Zerstörer ist am 11 . Dezember
nach einem Zusammenstoßgesunken . Offiziere und Mann
schäften mit Ausnahme von 2 Leuten sind gerettet.

WTB. London , 15 . Dez. (Reuter .) Die Admiralität
teilt mit : Ein englisches Luftschiffdes Ntchtstarrensh-
stems, das am 11 . Dez . mit einer Besatzung von 5 Mann
von seinem Stützpunkt an der Ostküste aufgebrochen ist, ist
nicht zurückgekehrt . Mau zlaubt, daß es von 2 feindlichen
Seeffugzeugen im südlichen Teile der Nordsee zerstört
worden ist . Ein zweite » Luftschiffdesselben System»
war infolge Maschinenschadens genbtigt, am 11 . 12 . in
Holland niederzugehen.

" Berlin, 17 Nov . In ihrer Würdigung de» Ab¬
schluffes des Waffenstillstands mit Rußland sind die
Morgenblätter in weitgehendem Maße einig.

DaS Berliner Tageblatt sagt : Es ist ein sehr freudige»
Ereignis, aber man darf sich noch keineswegs vorschnellen
Träumen hinzeben. Wir stehen vor nicht zu unterschätzen¬
den Schwierigkeiten bei den Verhandlungen über den
Frieden , die jetzt beginnen. Der Waffenstillstand mit Ruß¬
land ist erreicht . Im Osten, von wo die große Flut über
mcS hereinbrechen sollte, herrscht Ruhe und man muß dank¬
bar das Gute auSkosten , das die Stunde bringt.

Der Vorwärts sagt : Die Strategie hat ihr Werk ge¬
tan . Jetzt ist es Aufgabe einer weitblickenden Staatskunst,
das Ihre zu tun . Davon hängt jetzt die Zukunft Euro¬
pas ab . Die sozialdemokratische Fraktion kennt keine Ar¬
beit, an der sie sich mit leidenschaftlicherem Eifer beteiligte
als am Aufbau des Friedenswerkes, das immer noch von
den schwersten Gefahren umdroht ist.

In der Deutschen Zeitung heißt es : Angesichts des
Waffenstillstands im Osten müssen wir erkennen , welche
großen militärischen Aufgaben noch zu bewältigen sind.
Sie sind uns von den Feinden aufgezwungen. Es giebt kein
Ding zwischen Sieg und Niederlage . Wie wir das Leben
wollen, müssen wir auch den Sieg wollen.

Mutmaßliches Wetten
Me Störung nimmt weiter zu . Für Dienstag und

Mittwoch ist naßkaltes Wetter mit Schncefällen zu er¬
warten.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdru Wtenm ^ .
Für die Schriftleitung veranMovu-chLsdwtH La ul



Bekanntmachung ÄMML- L.-ÄLM

de- Eteüv . GeuerairkoniwandoS XIU < K W ) Armeekorps.
Zu der Bekanntmachung Nr W . I . 1772/5 . 17 K .R .A . vom 1 .

Juli , 917 , betr. Bescklagnahme und Höchstpreise vonTier-
haaren, deren Abgängen und Abfällen sowie Nbsällen und Abgängen
von Wollfellen , Haarfeüen ur.d Pelzen (veröffenrl. in d . Beil . z . SlaatSanz.
v . 30 . S . 17 Nr . 150) treten am 15 . Dez . 1917 auf Grund der Nach-
tragdbekanntmachw g Nr . W . 1 . 1070 ^10 . 17 K .R . A . folgende Abän¬
derungen m Kraft.

1 . Dir Beschlagnahmt gemäß K 1 dieser Bekanntmachung erstreckt
sich in Zukunft euch auf tierische Borsten einschließlich
Schn »ein8b»rsten.

2 . Die nach § 4 zu ' ässige Veräußerung der »on der Bekannt
« achung detriffenrn Gegenstände darf vom 15 . Dez . 1917
ab nur noch an solche Personen und Firmen erfolgen , die
fich lediglich mit dem Fermentieren , Waschen und Trocknen,
beschäftigen ; dagegen nicht an solche Personen und Firme«
»o« denen dal Audsondern und Zurichten besargt wird.

3 . Demgemäß erstreckt fich die in ß 5 der Bekanntmachung
vorgesehen» VerarbeitungSerlaubui » auch nur auf d«S Waschen,
Trocknen «ud Fermentiere« der beschlagnahmten Gegenstände,
dagegen ist da» Aubsaudern «nd Zurichten nicht zulässig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist i« StaatSanzeiger
vom IS . Lrzember 1 S 17 einzusehen.

Gtuttgart, deu 15 . Dezember 1 V 17 .
PUtenftaig.

Frauen i« B,fitze starker Ganstzaltnngs .NLHmsschina« sewie
Tch>h« »«her mutz Gatttrr die starke Maschine« besitzen , köunen »am
1 Jan « «» «d gutbezahlt«

MitttSr-Arbeit

Altenstei^.

Psür W -iknacht-n
c « yfehle

RodelsWies
Schlitt¬
schuhe

Laubsäge-
werkzeuge

Werk¬
zeugkasten

MkrUchherhe «»k
Puppexkücheu

erhalten. Näheres bei

PH . Ottmar , Sattler.
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llerreMSseltk , Lrovsttes. lloseströger

LhktftMtMtt
3i« merfli»teu,

fieielitt, Drraele
sowie Muuitiorr duz«

Emulierter
Kschgeschirr
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iu «sch sehr graßer » «Smahl
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Empfehle als Weihnachtsgeschenke

gut gelagerte

in 2S/50 und Ivo Stück Packung
in olle» Preislage«

Lorenz Luz jr.

Warmeflaschen
sewtê senstige

Hmhelttip-KMel.
mt MchnzerLte

guHabgelagerte
Cigarren

i» 2 S, 80 und' t» 0 Ätnck
Paekumg

Cigaretten
tziv. k«»ze

und remge «iahle «e

Gewürze
W . Beeri

3nh . A. Slücher.
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Altenfteig.

Totenbukett und Kränze,
Sterbkleider,

Sargkiffen «nd Kopfkiffen.
sowie noch eine größere Auswahl

Kindersterbkleider
empfiehlt

G . Strobel.

Schreib
Unterlagen

i» guter Qualität
uubreicher Auswahl

empfiehlt '
.als Weihnachtsgeschenke die'

V. Riettt 'sche VuWlg.

AU-nft- I,
Empfehle zu paffenden Weihnachtszeschenken ^ mein gut

soc ^ ertes Lager in:

Vier-, Wein - u . Lilwr -Servicrn
Caste- und Teeserviee

moderne Dekor

Wasch -Garnituren
6 Zeitig

Echtes Tafel-Geschirr
Teller, Trrrinnen , Platten,

Salatiers, Cornpotiers,
Suppen-Schüsseln

gl«tt undgerippt
Teller, Platten , Salatiers

glatt und gerippt
Obst- und Luchen -Tellrr,

Torten-Plstten
Ehr. Bnrghard jr.

C . W . Lutz Nachfolger.
Fritz Wsthler jr.. Mlteufteig

empfiehlt von

Kinderfpielware»
psffendfie Geschenke für

Mädchen:
psppefitzöpf «US L» lz, Ltllu-

t»id , mir und »har Echlaf-
augeu, frisiert und ohne
Prrrücke

p«ppe»störper ans Leder und
Sioff , ftäikste Ware,

?uppt»»r» e
kupprkrchvhe
puppeartriimpke
PUPpeNZtUvenpÜppcheN. geklei¬

dete , medlrch « Sachen re.
6tIt »IrpUppt«1 (unangekleidet)

>n hochfeiner Au-fährung
vekleiaete Kkppt « unerreichte

Auew. hl Wtk . 10—/»o Pf.
wslipuppen ) für
eellHolLpapprN ) die Kleinen

porrellanpuppe«
ffsmpr>« S»«er
8 aae «»anne mit^? uppeSsaekinaer
?uppe »rimmer . gewöhnliche

seine mit « ahu- uud Schlaf¬
stube

? «ppentcha >sttl«
Möbel- r» ? >ppe»rt«»e« , ein

zein uns i > utarnilure»
Sämtliche Neuheiten M
? UppeN- 2 iM« er reizende

Sachen

Altenfteig.
1 Paar

Bettstellen
hat zu verkaufe«

Fritz Waidelich
Schreinrrmeister.

pnpptnttche«
Sämrilche llstchenreräte in

Pdrzetan, Blech, Ton, Eisen
und H «lz, jedes Stfick ge-
brauchafädig

gstchenschränire
llstch tlrtstdie. rische. Säpire
lli>aerlkschtzti'<le
llSksisäeN. >,eringe und feine
witgtschäle » für Kaufladen
llehrvelt»
ll- fsee- Msthie»
Siech -kimer
wolitirre
p«tppt»iv«ge> , eiserne Achsen

un» vtil Berdeck
pi»ppe*sporttvage «,best . Fabr.
kle» e k '- üerstilhit
viechgejchirr m Schachteln
ffoirgtschirr in Schachteln
LIechsrrvice
porreilädserdice
Lähimsschinen
«eigen, fförnrr. Dthern
rrompeten aus Blech und

Celluloid
Klaviere . Metailophon
ffarmoniiraflöten . vrevllosen
Mnnahar« v«iira
ffs«ahar» onitza

Altenfteig.Leinöl
kauft jede»
Tagespreisen

Posten zu höchsten

W. Beert.

Bltensteig.
Tüchtig r zuverlässtges

en
Gau- arwird für Kstchr u.

beit gesucht.
Zu erfragen b . d . Expd. d . Bl

Gesangbücher
sind zu haben in der

W. Rleter'
sche « » uchhdlg
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